
Der Gregor der (jroße
in der Missionsbewegung seiner eıt

Von
Beda Danzer

HE keinen GCiermmgeren als en Stilter selbst WAaT dars
getan worden, daß der Junge en St. Benedikts sich auch
ur dıie Arbeit 1im Weinberge des Herrn SS WENN auch
davon in der hl ege keine ausdrückliche Erwähnung sich
indet.!) Die göttliche Vorsehung ugte CS NUun, daß nıcht gallz
ein halbes Sakulum ach dem Hinscheiden des glorreichen
Patrıarchen einer seiner befähigtsten Schüler aul den päpstliıchen
Stuhl kam CireSOr der E

Aus hochadeligem (jeschlechte 540 geboren, erlangte
Iruüuhzeilg, spatestens abDer INn das Jahr 973 die ebenso

glänzende als besonders damals verantwortungsvolle Würde eines
römischen Stadtiprätfekten. Seine großhe eelje fühlte sich ab-
gestoßen VOT dem eitlen Welittreiben und,. der selbst viele
beiriedigte, fühlte sich selbst N1IC befriedigt. SO tFat AB en
nachdem > das Urc den Sara des Vaters ihm zugefallene
Vermoögen ZUr iftung on sechs Klöstern in Sizılıen und des
St ndreasklosters in Rom verwendet a  ©  ' um 575 seIbst in
das etztere eın och schon mu sich als Apokrisiar
1m ultrage des Papstes elag1us I1 nach Konstantinopel De-

eben. 585 seinem klösterlichen Heim wiederum zurückgegeben,
sollte TOtTzZdem NC der sehnlichst gewünschten Ruhe
iın ott gelangen; enn das Vertrauen selner Mitbrüder berief
ihn noch 1 selben FE ZUr Leitung des St ndreasklosters
Daneben wurde E dann auch VON aps elag1us in verwıickelten
Fällen des Kirchenregimentes haufg Kate DEZOQCN, und

ichließlich‚ als elag1us Februar 500 das pfer _ eliner
melnen Beltrag ZULE alteren Missionsgeschichte St. Benedikts 1n dieser1  Zeitschrift (  © 197 {r

udıen Mitteilungen (1912) 14



206 Der regor der CGirobe

Seuche ward, mu aul allgemeines Verlangen den Dtis-
stab VON St Andreas m1t dem römischen Bıschofsstab VOCI-
tauschen. ach einem rbeılts- und segensreichen Pontifikat
rlöste ıhn ja Maärz 604 der 106 VON den Erdenmühen.1)

[Dieses reichbewegie, verhältnısmäßbig kurze en zeichnet
sich LU HLE einen Sahz ungewöhnlıch 1i1er IUr die
Verbreitung des aubens Aaus 1 )as kaiserliche Airika, das
Frankeinreich, Spanıen, Sardınien und VOT em die britischen
Inseln umfaßte seine Hırtensorge, und selbst die Bekehrung
der en 1e sich angelegen seIN.

In Aftıka Warlr dıe Kırche se1t dem C 311 HFC die
Donatısten in 7W 1 ager gespalten.? Obwohl 1n der Zeit der
Vandalenherrschaft die I)onatısten Dut W1Ee die Katholiken
die arte aus ihrer arlanıschen Merren fühlen mußten, drohte

Gregors Zeıt ein Wiedererstarken der gegnerischen j artel
besonders deshalb, we1il Donatisten-Priester aul bıschöf-
lıche Stühle gekommen S1nd.®) Dagegen trat 1U Gregorius
m1t Entschiedenhe1 und kluger Berechnung auf, indem
yverhinderte, daß solche 1SCHOTe doch wenigstens NIC aul
Primatialsıtze gelangen onnten.*) Darın wurde VON dem
LExarchen (jennad1ıus und den katholischen Bischöfen, en

Dominikus VO Carthago und O1lUMDUS O1l Numidien,
nach Kräften unterstuliz Ja mu den 111er des
1SCHNOTS Domiminikus mit dem Hinweils züugeln, daß IMNan dann

besten den Irrtumern entgegentrete, wenn man dıie 1e
T1C VELLEIZE.9) SO erreichte der aps endlich, WAS rel Jahr-
underte N1IC ZUWEQC gebracht: das Frlöschen der rrienre
und aı die Finheit der afrıkanischen Kırche

sich in Airıka mehr die Fınheit 1m (ijlauben
gehandelt, der grobe aps iın andern ] ändern (je-
legenheıt IUr die eCiIHer der Kirche einzutreten. Im Franken*
Tel ch e6) die chrıstliıche Tre schon este Wurzel gefaßt und
WAarTr bodenständig geworden. och menschlıche Leidenschaften,
Haß und Kachsucht, Ländergier und aDsuc hatten die VOI-
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In der Missionsbewegung selner eıt 207

heerende Kriegsfakel in die königliche Famıilıe 1) geschleudert
und bel den Untertanen War S WI1e WIFr Aaus vielen LEınzel-
heıliten der Frankengeschichte des zeitgenÖssischen Gregor
VON 4-O1LIrS entnehmen können, kein Haar besser.® Was
under also, daß wıieder heidnische Sitten und heidnische
Gebräuche, die ohnehın noch N1IC ausgestorben Y VonNn

aufblühten, besonders auft dem al Soweit dıe
Priester, die dort wirkten, Römer ) War einem erTfolg-
reichen Missionieren HEC das Nationalıtätsgefühl der Franken
schon ein Rıegel vorgeschoben; die einheimischen 1SCHOITEe
aber sahen be1l den steten Streitigkeiten hauptsächlich darauf,
he1 Hof gut stehen und VOIll dem nıederen Klerus War De]l
der unzulänglichen Ausbildung und dem angel der DbIiSchOT-
lıchen Inıtiatiıve wen1g erwarten. LDaraus Tklärt sıch AL
Genüge die Tatsache, daß och Beginn des 1ebten Jahr-
underts in den ländlichen Bezirken Austriens und des nÖörd-
lıchen Neustriens das He1identum vorherrschend WAar. Der
lombardische OnNC Wulflaich, der um diese e1lt In der ähe
VOTI } ren also ıIn einer Gegend Wal, ın den agen der Römer
schon das Christentum herrliche Blüten getrieben atte, erzählte
em hl Gregor VoN Jlours ausführlich, WI1eEe die Landbewohner
dort eiIne VOoN den Römern zurückgelassene Statue der Dıiana
angebetet nd ihr blutige pfer dargebrac hätten WIıe einst

ened1 VE nahezu ındert Jahren, zerstorte auch
jetzt dieses und eine eng anderer (j6ötzenbilder und brachte
die eute ach langem en dazu, sich em Christengott ZUZU-
wenden. In den Lebensbeschreibungen der Apostel Alamanıens 9)
olumban und Gallus, ist der relig1öse /ustand Austrasıens und
urgunds kaum mıit helleren Farben gemalt. St (jallus zundet In
jugendlichem 1i1er einen heidnischen Tempel und Seiz
el sein en auis pie nd ein anderesmal, bel Bregenz,
WITr kurzer and gleich Tel (jötzenbilder Z Tempel
hinaus. Diese wenig ertreulichen ustande der iraänkıschen
Kırche auch Gregor ren gekommen. S0 strengte
sich enn aps Gregor d eine bessere Verbindung der außerita-
ischen Kırchen mit Rom einzuleiten.*) Alsbald nachdem ecT 501 in
einem freundlıchen rıe dem Bischof Virgilius VON rlies seine
rhebung aul den päpstliıchen mitgeteilt hatte, °) sandte
diesem 505 aut Wunsch des Königs Hıldebert beziehungs-
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208 Der nl regor der (irobe

WEeIse aut unsch VON dessen utter Brunhilde das allıum %)
und machte iıhn dadurch AD Primas der fränkischen Kırche.
Gleichzeitig aber hieß den andıdus als Rektor des römiıschen
Patrimoniums nach Gallıen gehen, der dort eine annlıche ellung
einnahm, Ww1e die königlichen Pfalzgraien ın den herzoglichen
eDbleten SO War die Verbindung mi1t Rom hergestellt. elz
dringt. aber der aps auch In einer el VOoN Briefen den
Önig und besonders die allmächtige Königin Brunhilde,
die sich TOLZ ihrer sonstigen en Eigenschaiften der Kırche
gegenüber immer sehr wohlwollend zeigte, SOWIE die 1SCHNOTEe
ernstlich aul Abschaffung der kirchlichen MiBßbräuche 2) nament-
ich aul AÄusrottung des Heidentums Im nächsten Jahr, als

den OonNC Augustinus nach England schickte, verfehlte CN

nicht, siıch wiederum Brunhilde wenden mi1t der IlE,
die Missionäre unterstützen. KUTZ, muündlich WIE SCHAr1I  1C
WAar estrebt, ZUT Verdrängung des Heidentums 1m Franken-

Der atur der aC nach äßt sich se1inreich beizutragen.
diesbezüglıcher Erfolg N1IC m1T em Metermaß MECSSCH; aber

‚man ann ruhig behaupten, se1n 7Z1el hat in der iraänkischen
Kırche erreicht, Z m1indesten War dıie fränkıiısche Kirche CHLC
mit der römischen verbunden.

och eines anderen germaniıschen Stammes mussen WITr
gedenken, dessen Gewinnung Iur en wahren (ijlauben eine
der angelegentlichsten Sorgen Giregors bıldete die ango-
barden.°) eltaus die me1listen Schwierigkeiten: bereiteten
diese fanatıschen Arılaner, dıie in ihrem unersättlichen Länder-
hunger die ewige oma selbst bedrohten, daß der ATDST, ur
se1n eigenes en FUrChteENd, klagte: * AAn bın N1C schr
Bischo{t der KOmer, als vielmehr Bischoft der Langobarden g-
worden, deren Freundschaftserweisungen Schwertschläge, deren
uns Bestraiung pst. 4 AÄus GreSOrs Dialogen (IH 3:/3 und
noch mehr AUS der Langobardengeschichte Pau W arneir1ds
ersehen WIr zudem ZUT Genuge, daß dieses Oolk vieliac NUr
dem Namen ach arlanısch, in Wiırklıchkelt aber heidnisch
WAar. S0 Opferten®) S1e dem Teufel einen Ziegenkopf, indem s1e

denselben herumlıefen und unter abscheulichen Liedern
ihn weıihten Schließlich beugten S1Ee selbst ihren tolzen Nacken
VOT dem dol und, da ihre Gefangenen aufi Befehl HIC das
gleiche aten, wurden S1e infach SaMT und sonders umgebracht.
(Gjew1ß kein gutes Zeichen für ihr Christentum uch S1e wollte
der große aps in äihnlicher .\X/eise wI1ie die Donatisten HIr

1dem 308
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ın der Missionsbewegung selner eit 209

den wahren (jlauben gewinnen und ward VO Schicksal
In ungeahnter Weilise Degünstigt. Önlg Alboıin, der 568 das
nördlıiıche talıen robert atte, WaT ZWaT in erster LEhe mıit
Chlodeswinda, der katholischen Tochter des Frankenkönigs
Chlotar (3 verehelicht; doch konnte weder S1e och der Bischof
Nicetius VON ‚Erıer den Önlg VON seinen Irrtumern abbringen.
Ja VON dessen Nachfolger ep und der darauf eintretenden
Vielherrschaft wıird VON einer systematischen, VON wildem
Fanatısmus geschürten Verfolgung der Katholiken berichtet.*
ber Ww1e Olft in der irchengeschichte cheıint gerade da-
C der (jlaube erstiar SeIN. Besonders 1e] ug dazu
be1l ITheodolinde, die Tochtetr des ersten Bayernherzogs Garibald n
die 590 dem Langobardenkönig UuTthNarıs die and rAb ehe
lıchen 308 gereic [J)as Wırken und das eispie
ITheodolindens mu VON außerordentlichem Erfolge besteltet

se1n, da ihr emahl sich veranlaßt sah, noch 1m
selben Jahr 500 VEEDIETEN, daß Langobardenkınder katholisch
getault wüurden. Ö ihren zweıten Gemahl, utNarıs ach-
lolger Agilulf, konnte Theodolinde VABES AÄAnnahme des Katholi-
Z1ISMUS bewegen DALIT. aber 1e auch „Test katholischen
Glauben, begabte die Kırche mi1t vielen Besitztümern und w1ıes
den Bischöfen, die bısher gedrüc und verachtet EW ESCIH
’ hre alte ehrenvolle ellung wieder an.“®) Uregor 1eß C
darum auch hier Ww1e be1l Brunhilde HIC Al Auimerksamkeıten
er Art tehlen Fr richtete s1e, ihren (jemahl und die
1SCAHNO{Ie derLombardei mehrere, WaTrm gehaltene Auimunterungs-
schreiben, übersandte der elfriıgen König1in seline Dialoge, „weiıl
Cr WISSe, daß S1e dem (ilauben TiSTUS treu ergeben und
stark in en erken se1.“4) Diese Bemerkung War
bedeutungsvoller, als eben um diese Zeıit 503 der unselige
Dreikapitelstreit VON aufloderte und Iheodolıinde, VonNn
TrTe1l schismatischen Bischöfen irregeleitet, Iüur kurze Zeiıt die
Kirchengemeinschaft mıit dem orthodoxen Bischof Constantinus
VO Mailand abgebrochen hatte Gregor klärte S1e iın Zwel,°®)
VO vaterlıiıcher 1e diktierten Briefen aut und sandte oben-
drein den Abt ohannes und den Olar Mippolytus als Spezlal-
gesandte. SO War auch diese CGjefahr abgewendet. Drel onate
VOT dem ode des apstes 1eß ihm Iheodolinde die Nachricht
zugehen, daß S1Ee utter eines Sohnes geworden un da ß
dieser, Adalvald mıiıt Namen, katholisch getauft worden se1

1) au 1ak
Registrum G5g
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|)araut ertigte der apstT, AA MT dem lode ringend ({ C1IN
herzliches Gratulationsschreiben 1) S1C ab und Jugte IUr den
neugebornen Ihronerben CIHEC Kreuzpartikel und CHI kostbares
Evangelienbuch Tüur dessen altere Schwester Gundıiperga aber
Trel m1t L.delsteinen verzlerte inge bel S0 konnte der große
Dulderpaps Del SC1INEeM Hınscheiden auch hinsıchtlich der
Langobarden der mächtigsten Gegner der Kirche ruhig SCIN
enn dadurch da ß die Langobarden Iur Kom SCWAaNN hat
CI 1 gerette Rom und die Langobarden

Miıt welteren germaniıschen amm m1t den AaTr124-
nıschen W estgoten Spanıcen kam HI den Bischof
VON Sevilla Leander 1 Verbindung on während SCINES
Aufenthaltes Konstantinopel MI1t diesem tre  ichen

Wiıe Del den FrankenMannn CHNOC Freundschaft gesChlossen
herrschte auch hier Streit und /Zank der königlichen Famıilie
der Leovigıld veranlaßte SC1INETN CIQCHEMN onnn Mermeneg1

SCINECS a11DeNns willen TG 585 hıinrichten lassen
och schon 587 Irat Leovigilds Nachfolger Kecared AaUus Ireler
UVeberzeugung “AGE Katholizısmus ber und Maı1ı 580 WUT-
den die unermuüdlichen Bestrebungen Leanders IC den
aut dem drıitten Nationalkonzıil VON Toledo erfolgten eDer-
g d der gesamten Nation belohnt Abgesehen VO  E dem
kontrollierbaren FEinfliuß den Giregor bereıits Konstan-
tinopel auft Leander ausgeu hat kommen 1er auch mehrere
Briefe etirac die VON Gregors Interesse IUr dıie spanische
Kırche ZCUQCI 501 Leander die auiTie Recareds nach
Kom berichtet Darauf erhielt e1in reundschaftliches Schreiben
des nhalts INOZEC SCTHHCH ganzcecn Einfluß autiwenden ET
das Angefangene auch tortgesetz und vollendet werden INOLC 9)
T INOLC daraut sehen da ß der Ön1g sich auft SCINEN eDer-
; ß nichts zugute Tue sondern ST (ilauben A gute
er bewähre Fın JAa TE spater 505 chickt der Pa S{
dem elfriıgen Bischoit SCINCN Kommentar Job und das Pallıum 4)
Im He 5009 irat T: ann auch Önig Kecared iIreund-
schaitliche Beziehungen indem iıhm (Gjeschenke überreichen
1eß und SC TTIGE 111er IUr die katholische elig1on
gleiıch aber VOT Selbstüberhebung und Herrschsucht warnte Daß
übrigens M1t dem Arianismus auch das Heidentum ekämpft
werden mu erg1bt sich AaUs Kanon 16 der Synode VON
Toledo (589), der sagt ABr Dallz Spanıen und (jallıen der

1) Registrum I1
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111 der Missionsbewegung SC1I1ET elt 241

(jJötzendienst eingewurzelt 1ST hat der Önig genehmigt daß
jeder Bischof zugleic mI1t dem Richter des Bezırks gYCHNAUE

S1e sollenNachforschung und das Heidnische auUusrotte
die Fehlenden bestrafen Sind SIC SAaUMIS sollen Priester
und Kıchter der xkommuntkatıon veriallen (irun  erren WeTl-
den Adus der Kırche ausgeschlossen die olches NIGC:
VON ihren ( jütern austilgen der hre Famıilie daran verhindern ( 1)
So Gregor auch 1er das Seine getan um die Einheit des
aubens, MC und kräitig wahren

Wır seizen V estian den Inseln zunächst nach
Sardın ber 2) [DDIie nNnse WIEC das benac  arte Korsika
VIielTaC den Herrn gewechselt Metropolit on Sardinien War
damals Januarıus dem sechs 1SCNOIe unterstanden Das könnte
Q autf 9anz geordnete rhältnisse schließen lassen und doch
War dem keineswegs An keinen 1SCHO chrieb der aps

Oft und dringlich WIC gerade Januarıus HG WCNISCI
als ZWAallZil£ Briefe SINSCH Adresse Hıer interessieren
11s5 LLUT die Briefe dıie aul die Bekehrung der Barbarıcıner Bezug
en 9) Kaum Gregor VO dem Vorhandenseımin VO
Heıden aul der nNse ertfahren ordnete den Bischof Felix
und den IDiakon Cyrilacus OTrtiMın ab das olk ekehren
Gilleichzeitig Dıttet höchst eindringlichen Schreiben den
Erzbischof Januarıus, den ()berkommandanten Spesinder, den
Adel, den IUx: Mospito und den Dux Zabarda hre ntier-
stutzung bel dem ogroßen er Der Erzbischof Januarıus Warl,
WIC Aaus den Briıefen unzweifelhaft hervorgeht, HIC gerade CT
Musterbischoft darum sandte der aps auch den Bıschof Felix
Von diesem mu C  —_ hören daß die leibeigenen Bauern
alle och 1 dıe an des Heıdentums verstrickt
och mehr schmerzte Te11C den besorgten Seelenhirten daß
dieser UVebelstand aut den (jütern der Metropolitankirche
gedulde werde Wıe INa mMan doch wähnen iremde eute
H76 redigen ott iühren INan die C100 6116
N1IC einmal VO ötzendienst bhalte er Bıschoif untier
dessen Bauern (jötzendiener habe Zukunft strenge
Strafe gewärtigen Ja der SONST milde und ede  enkende
aps SchrecC hier die Bauern hartnäckig Del ihrem I
tum bleiben würden selbst VOT den Gewaltmaßregeln der
Züchtigung und des Kerkers HIC zurück

Dem Bischof DPetrus von Korsika gegenüber drückt
SEINE Freude Aaus ber das gute Fortschreiten des

Den Sta  er Bonitatius der Dischö6f-Bekehrungswerkes
(GjJams E MNan M
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16 WAarTr eben vakınt tsucht 1) rbauung eines

einerseIits fur
Klosters, IUr dessen Kosten selbst autkommen wolle, damit

dıe Missioönsbestrebungen eline entrale und
andererseits dem sehr heruntergekommenen Klerus ein uster-
bild geschaffen werde. DDen Rückfälligen, schre1i Giregor ein
anderes Mal,2) SO INan 19° e eine heilsame Buße Gelegenheit
ZUrTr aufrichtigen Bereuung ihres Fe  T1Ltes geben, während
INan die noch HE (jetauften rCc Bıtten und ahnungen,‚BEK Vorstellungen und Warnungen Z Eintritt in den al

Und amı seline Hırtenliebe auchsta Christi bewegen soll
ba die Iat 111ustrıer werde, chıickt Iunizig GoldstückeZ Beschaffung der Tautfkleider

SIzZıl en das ob seINes Reichtums die Augen vieler aut
sıch gelenkt und ungemeıln unter den Eintällen der Barbaren
und Seeräuber . gelitten atte, WAar ebentalls noch N1C ire1l VON
den eizten Resten des Heıidentums Das Wr Ja auch N1IC
{$ verwundern, da eute noch, nach mehr enn Z7WEI Jahrtausen-G(SIe gewaltige Ruinen VON em Cjlanz und laängst VC  nOpfern raumen. Hıer kam der NIC alltägliche Fall vor,® daß

eiIn Friester, Namens S1SINIUS, der Regg10 angestellt
WAarl, In seinem Hause ein (j6tzenbild auigeste und im
Vereıin mit anderen angebetet i1ne el anderer Priester

der Zauberei ıberführt worden. Bischof Maximianus
in Syrakus, der unmıittelbare Vorgänger ST Gregors als Abt
VO AÄndreas ROM, 1e5 diese 1n Schafspelzen ZWAar
einsperren, Star aber, bevor die Angelegenheit Ende
iuhren konnte. Gregor tmahnt un seinen Diakon CyprianalSs Legaten, m1t er Strenge nach dem kKechten sehen 4)und andeln nach dem orte des Psalmısten „Mit vOollstem
Hasse hasse ich die, welche DICH, HeIt. hassen und
Feinden sınd S1Ee MIr.“ Selbst, WENnNn etiwa die weltliche aC
zugunsten der Gefangenen einschreiten sollte, habe sich
N1IC abhalten lassen. Um 1eselbe Zeıt am auch der
Bischof OF VON Palermo eine charfe Rüge, we1l MC
sel1ne Nachlässigkeit mehrere Klöster STa ein Vorbild auft dem
Wege SR HMımmel, eın orbıild auf dem Wege Zr g_worden. Aus der DIiözese VON essana IMUu der aps Sarsolche Frevel hören, daß dem 1ScCAhO Maxı1ımilıan die Be-
jürchtung ausdrückte, werde dıe Diözese ZUr Strafe bald
ZSahnz zugrunde gehen Wenn 1im Klerus olches vorkam, W1e
mochte da erst eım aussehen, nd IMan 1in

2) Ibıdem
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213in der Missionsbewegung seliner eit

den Stäiädten en (Jö6ötzen verehrte, W 1E mochte da aul em
an be1 den konservatiıven Bauern und al erst 1n den
schluchtenreichen ebirgen der noch zäher Althergebrachten
hängenden Bergbewohner zugegangen sein! In diese Schlupf-
winkel hineingeleuchtet und den e15 der Finsternis daraus
mıiıt mächtiger and vertrieben a  en das ist Gregors herr-
lıches Verdienst.

Ooch mıiıt all diesen Völkern und | ändern ist Gregors
Name N1IC unzertrennlich und FTUuNMVO verknüp als mıt
dem olk der Angelsachsen, die ihn In dankbarer 1e
als den Apostel nglands preisen. 1) Gregor War kaum VON
Konstantinopel zurückgekehrt, machte den Versuch ach
Britannıien reisen, dıie Angeln ekehren, die 440 dort-
hın gekommen ach der bekannten Erzäahlung in der
Kırchengeschichte as (1 habe Gregor auft dem >5
einst sehr schöne Jünglinge ZUmnN Verkauft ausgeste gesehen
Aut seline Fragen ertuhr CcE daß AT Oolk Angeln, ihre Pro-
V1INZ [J)eira und der Önıg 1le el Daraut habe 1U  ' Gregor
der el nach geantwortet: „Angelicam habent Facıem ei
ales angelorum ın coel1s ece CSSC cohaeredes, “ „Del 1ra
erut1ı et ad in1sericordiam Christı vocati, “ „Alleluja laudem
de1 creatorIis 15 In partıbus ece cantarı.“ on dıe ME
spiele, 2 dıe sich aul en ersten - als recCc gesucht C1-

weisen, lassen die Annahme gerechtftertigt erscheinen, daß WIr
CS hier mı1t legendärer Ausschmückung tun aben, abge-
sehen davon, daß eın Sklavenmarkt unter den ugen des
apstes, Ja VOIN ıhm selbst besucht, doch schon starke NIOTr-
derungen al den (Hauben stellt, mehr als Beda selbst
das Hıstörchen miıt dem Oom1nösen Dicunt einleitet. ®) Der
TUn für Uregors Fingreiten lag 1e] Merer, Gregor QINg
systematisc VOL, dıie mıit Rom in keiner der wenıgstens
in keiner Jebensfähigen Verbindung stehenden Völker mıit der
entraie verbinden. Fr ist aut kirchenhistorischem Gebiet,
W as Alexander, der mıit hm iın dem Beinamen „der (iroBße“
sich el eIn W .elteroberer WECNN er auch 1m Ziel, den Be-
weggründen nd VOT em den Mitteln himmelweıt VON —+  jenem
sıch unterscheid ach diesem Plan tellte zunächst miıt
dem Frankenreich, als dem mächtigsten, dıe Verbindung her

Dudden 9—1 Hodegkın 115—125; Wolfsgruber Fr Ferner :
Land In Revue Augustine 1908 A FE Les orıgines monastiques *  ngleterre
(1ES SOUrCES) ; Cabrol, L/ Angleterre chretienne avant les Normands 1908 ; Mason, IThe
1Ss1ıon Oof S: Augustine {tO England, Cambridge 1897 Bringt dıe Dokumente !
Ihe Downside Review 905 1906 ; Studien Mitteilungen K  < 282 o Schrödl,
Das erste Jahrhundert der englischen Kırche, Passau 1840

Vgl hieziu : Paul Diac. 1ta Greg locusta 10C0 STAa diese
Spielereien N1IC| etwa auf eine gemeinsame Quelle hinwelsen »
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und da Wdie Frankenkönige Aaus äahnlichen (jründen miıt den
melsten germanischen Stammeshäuptern verschwägert 7

WAar amı auch Iur Gresor und seline Absıchten der Weg
DeeHnNet Jedenfalls wird Gregor, W1e Bruno Albers 1) sehr
reiien bemerkt, den Umstand schon In era VCZOLCNMH
aben, daß der angelsächsische . Könıg er mM1t der Iran-
kischen Königstochter erta verehelicht WAar. Kurz Gregor
wollte och VOT Antritt des Pontifikates selbst AI Miss1i1onär

den Angelsachsen gehen, StTIiEe aber aul eitugen Widerstand
bel aps elag1us. Da jedoch Uregor bıtten IHE: auTfhörte,
gab ihm die Frlaubnis und Gregor ZO2, begleıitet von e1IN1-
DenN onchen des St Andreasklosters, heimlich VON Rom OT,
uIn HEG seiIne Miıtbürger N1IC der Ausiührung se1nes
Planes gehindert werden. Kaum aber das Olk den
Weggang Gregors erfahren, entstan ein Aufruhr s
aps elag1Us, weil die Frlaubnis gegeben eing-
sg 1116 dıe immung des Volkes, 1e elag1us ih 115
oten eiligst zurückholen und STa dem Bekehrungswer der
Angeln sich wıdmen, muß ach ohannes Diakonus
Vıta 24) „die orge TUr das Kloster“ übernehmen. Aus
einer [)ılferenz 1n der Darstellung bel ohannes Diakonus und
Paulus Diakonus £) verlegen dıie einen diesen Plan VOI: die
Abreise Gregors ach Konstantinopel, also VOT 5/Ö, die Aall-
deren dem Paulus folgend, ach der uckkenhnr Von dort, also
zwıischen 585 und 5090 hne näher auft die rage eingehen
Z wollen, muß doch gesagt werden, daß Paulus zuverlässiger,
WeINN auch kürzer ist als ohannes, em reilic auch die
römischen Archive en tanden Uebrigens Dbenutzten el
1eselDe angelsächsische Biographie Giregors, und ohannes
auch och den Paulus in selner ursprünglichen, RIGC inter-
polierten Form. Irotzdem wırd INan Aaus sachlichen (iründen
mehr füur die Angaben des Paulus se1in, da 65 unerklärlıch
waäre, W1e Gregor ohne Frlaubnis se1nes es fortgehen und

och eline el VOIN Brüdern mıtnehmen kann.
das Faktum aber nach 989, ann kann CH da I: Ja selbst Abt
V ST Andreas 1St, diesen Schritt Lun, alleın aul die Erlaubnis
des Papstes hın Daß aber Abt War, deutet auch ohannes

Vıta 24), da CI schreibt, Gregor se1l EZWUNSCIH worden
redıire tamen ad propril monaster11 curam. ®)

Der erste Missionsversuch War a1so m1ibglückt, seline
Stunde WAar och HIC gekommen. Auf eine höhere arte

Studien und Mitteilungen (1906)
des Mittelalters, München A:O1:1. 188

er dıe beiden 1tae vgl Manıitıus, (jeschichte der lateinischen ] ıteratur
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1n der Miss1ionsbewegung seliner eıt 215

gestellt, sollte mit ogrößerer C seinen Lieblings-
plan verwirklichen. uch 1er sollte der Plan sorgfältig VOI-
ereıte werden; enn als 505 den andıdus, WwWIe ben
schon erwähnt, als Rektor des Patrımoniums der römischen
Kırche nach (jallıen sandte, gab er ıhm den Auitrag, 1) solle
Junge Angelsachsen loskaufen 11d ekehren, damıt S1e als der
>Sprache und Englands kundig, als Missionäre in hre
He1mat ziehen könnten Bald darauft tuührte jedoch Önıg KMa1H-
bert VOI ent erla die Tochter des Frankenkönigs Charıbert,
In deren Begleitung sich ein katholischer Bischof befand, als
(Jjattin heim. DIie Situation 1St 1eselDe W1@e 500 langobar-
dischen ofe und unter Chlotilde Ofe Amalrichs DE}
konnte eine jeurige atur \\VATS Gregor, der übrigens nfolge
selner Kränklichkeit damıiıt rechnen mu  e daß CS Tur ihn bald
en werden wolle, und der obendrein noch VON der An-
schauung efangen War, daß das eltende VOT der Iure stehe,
E länger zusehen und warten, DIS andıdus den erhaltenen
Befehl 1NSs erk umgesetzt habe 4S6 entschlossen x1bt
dem Prior ugustin VON St Andreas mit eiwa Mönchen,
unter denen die Priester Laurentius und Yetrus namentlıch
wa werden, die Weisung, siıch ach England aufzumachen,

die Angeln bekehren. 2). Nichts versaiumt der seelen-
elfrige aps IS} 1bt den Missionären Empfehlungsbriefe mM 1t

die Könige 1heodorich und ITheodebert, dıe Könıigin
Brunhilde, die 1SCHNOTe VON JT ours, Marseille, Lyon, rles,
Viıenne, utun, Alx und den MYatrızıer Arig1ius, die alle VO
Juni 506 datiert SInd. och eines Gregor übersehen;
dıe Öönche em Weltleben Dallz entiremdet und S1e
besaßen bel er klösterlichen (Observanz und Regeltreue doch
dıe überiliıeBende Begeisterung des Misstionärs aul dem pAapst-
lıchen uhl nıcht 1m nötigen Umfang. 50 Ar S1Ee enn
unter mancherle1 Opfern DIS in die heutige Provence gekom-
IMCN, als Reue ber ihr Unternehmen S1e erfaßte. ® S1e hatten
namlıch auf ihrer Reise besonders VON den Bischöfen, denen
die Sendung vielleicht als Wink mM1t dem Zaunpfahl erscheinen
mochte, soviel VON der el des Volkes, VOonNn der O
der Gefahren, der Schwierigkeit der Sprache USW. gehört, daß
S1e N1IC den Mult natten, die Reise weiliter tortzusetzen. ugustin,
der 1ür den Fall daß die Expedition gylücke, bereits ZUE
Bischof nominiert worden Warl, INg Nun ach alıen zurück,
um den aps ZUr ucknahme des Auftrages bewegen.

Registrum @ 388
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216 Der Gregor der (iroße

ber Gregor War HIC der Mann, der rasch VON seinem
Lieblingsplan abging ET erinnert Augustin, daß CS Desser sel,überhaupt N1IC anzufangen, als Angefangenes unvollendet
liegen assen. 1 E ruit i1hm den (Gehorsam 1NSs (jedächtnis
zurück, den und die Seinen einst geschworen und In dem
S1e ausgesandt selen, welst ihn hiın aut den Gehorsam, der
ihn selbst damals VonNn diesem er abgehalten habe /Zuletzt
erneuert selinen Deiehl, ernennt St ugustin Zzu Ahbt und
o1bt ıhm elinen lHebevoll abgefaßten, VO 13 Julı datierten
16 Ka miıt Begleitet VON einıgen der angelsächsischen Spracheundıgen Franken, eizten die Öönche wieder ihre Kelse Ort
Uund andeten 1mM August 507 auf der Nse Thanet, OÖstlıch VO
ent Dolmetscher wüuürden den Önıg gyesandt, Wwelcher; VON
erta und dem Bischof HE  Ar beraten, die OoOten Ireund-
Cn ulinahm und ihnen, nachdem sich einige Tage Bedenk-
zelt vorbehalten Atte, volle Freiheit zusicherte. Jetzt S1€e
In telerlicher Prozession miıt LE.dilberts Erlaubnis ZT St Martıns-
kirche bel Doruvern, die AaUus der römiıischen Periode och
stan und Iur die Königin erta wieder hergeste worden
WAar. DIie Wohnstätte der Missionäre WIrd eute och unter
dem Namen Stable ate „Miorte der erberse “ DEZEIPTort unhnrten S1e ein ©  en das ausgefüllt WarTr 11L
die Arbeiten des Apostolates und durch die ebungen der
klösterlichen Disziplin. Wie dıe Apostel erglänzten auch
diese hre Nachfolger IIC Wunder, Urc welche ott hre
Sendung bestätigte. Auf Piingsten 507 empfing der Önıger die J aufe. 2) Der mıtgegebenen Instru  10N gemäega sıch Augustin zZzu Bischof Virgilius VON Arelat und
wurde Z Bıschof der Angeln gewelht. ®) Unterdessen
das Beispiel des KÖNIgs und die (inade VOIN oben seine NXr
kung getan;. Weihnachtsfest 507 konnte der Bischof gleichzehntausend tauften, wobel allerdings edenken Ist,daß das Christentum schon VOT dem Eıinfall der Angeln aul
den britischen nseln In ogroßer ute gestanden ist egenEnde des Jahres 508 SCHICkTte ugustin die beiden Öönche
Laurentius und DPetrus nach Rom zurück, dem Papste Be-
16 erstatten elcher Jube INa das Herz des apoSstO-iıschen Hırten durchflutet haben! Er klingt och iort IN dem
herrlichen Schreiben, das der aps St ugustin tıchtete:welches bezeichnender WeiIise mit en Worten beginnt „(Cilori1a

l) Ke istrum Cir. 425 0a
Au die bezüglich des Zeitpunktes der aufe bestehende Kontroverse näaher

einzugehen, wird sich späater Gelegenheit bieten.Registrum GE 1€. auch Mergenröther-Kirsch, Handbuch der
allgem. Kirchengeschichte H\erder—Verlag 1902, 07
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excelsIis DDeo!« och mitten hält der heilige aps
NNe nd ichtet die väterliche Ermahnung ugustin

der durch ihn gewirkten Wunder siıch doch Ja N1IC
Zu Mochmut hinreißen lassen [)ann SCHNICKTEe er ihm 601
wieder e Miıssionäre die unter den Schutz der irankı-
schen Könige tellte und denen elf Empfehlungsschreiben
1SCHNOTe allıens mı1ıteab uberdem versah S1e noch ach
as rzählung mi1t Reliquien den nötigen Kirchengeräten
und vielen Büchern [)a Gregor voll Zuversicht die rasche
Entwicklung der englischen Kırche nte gyab I: den (je-
andten das Pallium mit und verfügte daß ugustin London
und Oork als Metropolitansitze einrichten und jedem ZWO
Suffragane unterstellen So Gilleichzeitig Juni 601 richtete
WIE 8 CS auch ruüher bel den übrigen übergetretenen Königen
getan herzlichen Belobungs- und Aufmunterungs-
rIie den Önig er 1) dem SG ihm die völlige AÄS-
rottung des ( jötzendienstes warm Aaills Herz legt In Fr
gänzungsbriefe hiezu ordert &7: L1UT die (jJötzenb1i  er ollten
zerstOrt werden die heidnischen Tempel aber geweiht und
CANrıstliche umgewandelt werden 2) (jerade Adus dieser etzten
Verordnung eucnNnte die eishe1il nd uge Taktık AIl
meisten hervor uch die Königın erta wendet siıch
mi1t der SIC MOLC ihrerse1its daraut sehen daß es gul
gehe In der Tat auch es Dul DIS nach Edilberts Tod
die RKeaktion intrat och rlebte weder ugustin noch UGregor

gewaltigen Rückschlag Wenn WIT all das uber  1cken
werden VW IHC umhın können dem Beda beizustim-

„Gregor können Uund INUusSsen WIT Apnostel HMOM
NSs War T

anrneı
Den übrigen Kirchen War f N1IC Apostel

1177Wır sind das Zeichen Se1INES Apostelamtes
Herrn (4

Abschließend MNUSSEN WIT noch CM CH eizten kurzen 16
auft Giregors Verhältnis den en weritfen Ein Mann der
WIEC Gregor überzeugt War daß das Weltende N1IC mehr ange
aut sich werde warien lassen der die diesbezüglichen Wels-

111 den eiligen Büchern kannte konnte N1C gleich-
gültig dieser rage gegenüberstehen 50 hören WIT denn auch
schon gleich Anfange SCINECS Pontilıkates re 591
IN dem Briefe anl Bischof Virg1ilius VON Arles daß dem
aps ZWar dıe Bekehrung der Juden sehr Herzen lege

©- Ibıdem 441 Vergleiche auch nöpfler 111 der Zeıitschrı Tür MiSs-
!) Registrum 308
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daß aber den dort ubliıchen Bekehrungsmodus der (jewalt-
anwendung Xanz und Sar verwerte, indem NUr eine ekeh-
TuHNs Wert habe, die 1 Predigt und Verkündigung der
eiligen Schritt bewirkt se1 1eselDe Mahnung bekommt
Bischof Januarıus VON Sardınien ZUu hören. Besonders ade
hiıer der heilige aps den 156stand, daß Judensklaven, dıe
VO ihren ungläubigen Herren inres auDbDens wıllen VeI-
TO1gT, Z Kırche ihre 416 nahmen, VOIl dieser wıieder
ihren Herren zurückgegeben werden. Nachdrücklich we1lst
Gregor hier aul die Beobachtung der Reichsgesetze hın, die
TUr diesen Fall Freilassung verlangten. Als hiıer ein bekehrter
Jude NAammenNns eier 1m Uebereifer iın der (I)sternacht einer
ynagoge in aglıarı mi1t (jewalt sich bemäc  igte  > und das
Kreuz und e1in Muttergottesbild dort aufstellte, sorgte GregOr.
daß die ynagoge wıieder ihren rechtmäßigen Eigentümern
rückgegeben wurde. 2) enn11c vernı1e sıch in einer AN-
gelegenhe1 des 1SCHNOIS VON Jerracına, der die en unter
dem Vorwand Aaus der ynagoge vertmeben, da ß Inr Gesang
den (jottesdienst störe. 9) [ Neser mu aut Weisung Gregors
den en innerhalb der ein anderes (jebäude ihren
gottesdienstlichen Mandlungen anwelsen. Und Bischof Vıktor
VON Palermo, der ynagoge und Spital der en in selner
Bischofsstadt eingezogen und, der Restitution auszuwelchen,
konsekrier a  G mu aut Gregors Befehl den vollen Wert
er oD1ilıen und Immobilien den Geschädigten erseizen und
die Belehrung annehmen, daß I11an auch Aaus Relig10nselifer die
Gerechtigkeit und Billıgkeit NC verletzen ürfe, sondern in
1e die lerne Stehenden IUr (Christı (jesetz gewinnen müsse.4)
uch der Bischof Paschasıius VOIN Neapel erhält eine ähnliche
FErmahnung. „Agendunmni CIQO SL, ut ratione nOoUuSs ei INAaNnNsSUe-
tudine provocatı SeQUl 10S velint, L1OTN jugere e e1s
codicıbus ostendentes, QUAC dicımus, ad SInNUum matrıs ecclesiae
Deo pOossimus adıuvante CON vertere.“ Dem Verwalter des Kır-
chengutes in Sizilıen, dem Subdiakon Petrus, wıird die We1i-
SUNg erteilt, daß den ZARE Christentum übertretenden en
e{was 1NS nachlasse, „quatenus 1SstO benefticio provocatı, talı
des1ider1o0 et allı adsurgant.“ Man S1e  y der aps geht DIS
die außerste (jrenze des Zulässigen, auch die en für
T1STUS gewinnen. 1eselbe Anordnung ergeht auch
den Subdıiakon Anthemi1us, Verwalter der Kırchengüter in Cam-
panıen, ann 1m selben Jahr den Diakon Cyprian, Verwalter

Wolfsgruber 243 [F Dudden I1 154, 159
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der Kirchengüter in Sizılıen, während I in einem Briefe
den Detensor Fantinus, ebentftalls in Sizilien, den Auftrag FICHTEL,
siıch ach grigen begeben, dort die profess10 fide1

Anderer-einer großen Anzahl VON en entgegenzunehmen.
se1ts verfehlte der aps auch NIC  y die en sich Ver-
gehungen schulden kommen lieben, ’ahnz energisch eINZU-
schreıten, Nasa aul Sizılıen, der die TYısten TE
bfa verleiten suchte 70 kann dem aps N1IC ohl
e1lle Proselytenmacherel in die Schuhe SCHIEDEN, WI1e schon
versucht worden 1Sst. Gerechtigkeıit überall und alle WarTr
se1in Ziel und darum verschmähte CcS auch, VO  —$ den uden,
W1Ee viele Fürsten nach ihm getan, einen höheren /ANs der
ar och besondere Abgaben fordern. 1

amı en WITr der and vieler Quellen dieses
glorreiche Pontifikat durchgegangen und CS wIird n1emand Be-
denken tragen, I)udden beizustimmen, WEeNn das Kapıtel
ber Gregors Missionstätigkeit miıt der Feststellung beschließt, Z)
daß kein aps des Mittelalters sechr estre WAar, den FIN=-
fluß der Kıirche aul alle [ änder auszudehnen, da ß kein ONnt!-

Uurec hervorragende Erfolge nach dieser ichtung hın
ausgezeichnet WarTr und daß VOr em Gregors Namen unsterb-
ich se1In wird als der Name des sroßen Urganisators VON
Missionsunternehmungen unter den Heıiden un den Anders-
gläubigen. In der Fat HFC se1In unermüdliches Wirken IUr
die Ausbreitung des Reiches (jottes aul en verdient allein
schon das Prädikat: „der (jroBße.“
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